
Suhl. Kartons, Starterbeutel und jede Menge Vorfreude: 
Die finalen Vorbereitungen für den 10. Südthüringentrail 
laufen auf Hochtouren. Helfer und Vereinsmitglieder pack-
ten am Mittwoch in der wta-Halle am Simson-Gewerbe-
park Starterbeutel für die knapp 700 Läuferinnen und 
Läufer, die am Samstag, 12. September, auf den drei Stre-

cken rund um Suhl an den Start gehen. Vom 17,4 Kilome-
ter langen Wichteltrail über den 47,5 Kilometer langen 
Riesentrail bis zum anspruchsvollen 64,9 Kilometer langen 
Heldentrail ist für jeden Trail-Geschmack etwas dabei. 
Start und Ziel befinden sich im Simson-Gewerbepark in 
Heinrichs, wo auch wieder ein unterhaltsames Rahmen-

programm zu erleben ist.  Bevor es am Samstag früh für die 
ersten Läufer auf die Strecke geht, werden am Freitag-
abend bereits die Startunterlagen ausgegeben – und beim 
gemeinsamen Packen zeigt sich einmal mehr: Der „Trail 
mit Herz“ lebt vor allem vom Engagement seiner vielen 
Helfer.  vat Foto:Sandra Hergert

Viele Hände für den 10. Südthüringentrail

Eine lebendige Geschichte
Zu Und es funktioniert doch!, vom 27. 
August 2026

A ls ich heute Ihren Artikel über Herrn
Dieter Weiß und das Pfirsich-Bäum-

chen von Karl-Uwe Panse las, musste ich lä-
cheln, denn auch ich durfte von Herrn Panse 
einen Ableger seines „wilden“ Pfirsichbau-
mes erhalten. Und ebenso hatten wir, mein 
Mann und ich, Angst, dass wir ihn nicht über 
den Winter bringen. Und so wollte ich Herrn 
Panse zur Jahresversammlung des Förder-
vereins Stadtarchiv Zella-Mehlis e. V. im No-
vember stolz berichten, dass dieses Jahr die 
erste Frucht gewachsen ist, wohlgemerkt 
nicht an einem Zweig, sondern am Stamm. 
Ich frage mich nun, wer hat noch aus Herrn 
Panses Händen so einen Freundschaftsbe-
weis erhalten? Sind wir nun so etwas wie 
Pansejaner? Auf immer mit dem viel zu früh 
von uns gegangenen Bürgermeister Karl-
Uwe Panse und seiner Familie verbunden?

Die einzigen Geschichten in meinem 
neuen Erzählband „Nur der Rabe war’s“, die 
aus meiner Tätigkeit als Leiterin des Stadtar-
chivs gespeist wurden, sind die über einen 
Bürgermeister und einen Fälscher aus Aust-
ralien. Aber jetzt leuchtet noch eine neue, 
einzigartige, lebendige Geschichte in mei-
nen Gedanken auf. 

Heike F. M. Neumann, Zella-Mehlis

Leserbriefe

Leserbriefe stellen keine Meinungsäußerung 
der Redaktion dar. Sie können nur veröffent-
licht werden, wenn sie den Namen und die 
vollständige Adresse enthalten. Dies trifft 
auch für E-Mails zu. Die Redaktion behält sich 
das Recht auf Kürzung vor.

Die Suhler Sternfreunde und Gäste beobachteten die Mondfinsternis in der Sternwarte. Foto: Verein Suhler Sternfreunde 

Suhl. Trotz schwieriger Wetterverhält-
nisse und früh morgendlicher Urzeit ver-
sammelten sich in der Suhler Sternwarte 
rund 20 Besucher, um ein besonderes 
Himmelsereignis zu verfolgen: Die tiefe 
Mondfinsternis  mit  93% des Mondes im 
Erdschatten. Ab vier Uhr öffnete die 
Sternwarte am Freitagmorgen ihre Türen. 
Trotz der Wolken am Himmel sei das alles 
nicht vergebens gewesen, wie Olaf 
Kretzer als Leiter der Sternwarte erzählt. 
Bei etwa drei viertel der Verdunklung sei-
en die geduldigen Zuschauer mit einem 
recht guten Blick belohnt worden. Die 
maximale Verfinsterung war für 06:12 
Uhr angekündigt. „Wir haben das Ganze 
dann noch durch Livestreams von ande-
ren Orten auf der Welt mit besonderem 
Blick auf das Ereignis ergänzt“, sagt er. 
Auch haben die Sternfreunde die Gele-
genheit genutzt und viele Fragen zur Ent-
stehung von Finsternissen beantwortet. 

Den Wolken zur 
Mondfinsternis 

getrotzt

Von Adam Fox

Sonneberg. Der Tod einer Katze in der Stei-
nacher Straße hat im Sonneberger Ortsteil 
Hüttengrund eine Debatte über die Ver-
kehrssicherheit ausgelöst. In sozialen Netz-
werken beklagen Anwohner zu hohen Ge-
schwindigkeiten im Ort und fordern seit lan-
gem Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung.

Auslöser der aktuellen Diskussion ist eine 
Katze, die vor wenigen Tagen auf der Orts-
durchfahrt überfahren wurde. Der Vorfall 
wurde in gleich mehreren Facebook-Grup-
pen thematisiert. Dabei rückte schnell ein 
Thema in den Mittelpunkt, dass viele Ein-
wohner seit Jahren beschäftigt: die Ver-
kehrsgeschwindigkeit auf der Steinacher 
Straße.

Auch Ortsteilbürgermeister Dominic Lie-
bermann bestätigt, dass die Problematik 
nicht neu ist. „Es wird schon ganz schön 
schnell durch die Ortschaft gefahren“, be-
tont Liebermann im Gespräch mit unserer 

Zeitung. Besonders auf dem geraden Ab-
schnitt der Ortsdurchfahrt seien immer wie-
der Fahrzeuge unterwegs, die deutlich 
schneller als erlaubt fahren würden.

Seit Jahren Handlungsbedarf
Die Reaktionen in den sozialen Netzwerken 
zeigen, dass die Sorge vieler Einwohner weit 
über den aktuellen Vorfall hinausgeht.

„Genau aus diesem Grund lass ich meine 
Katze nicht aus dem Haus, weil gewisse 
Autofahrer einfach nur einen Totalschaden 
im Kopf haben und durch die Ortschaften ra-
sen müssen“, schreibt eine Nutzerin.

Ein anderer Einwohner verweist auf die 
seit Jahren diskutierte Situation am Schul-
weg: „Wie viele Jahre wird schon allein der 
Schulbuskinder wegen gepredigt und gewar-
tet, dass dort verkehrstechnisch etwas pas-
siert. Sogar Radio und Fernsehen waren vor 
Ort, um das ins Laufen zu bringen. Aber 
scheinbar nicht wichtig. 50 oder weniger 
fährt da keiner.“

Die Wortmeldungen verdeutlichen, dass 
viele Anwohner den Eindruck haben, dass 
über die Problematik bereits lange gespro-
chen wird, ohne dass größere Veränderun-
gen erfolgt sind.

Besonders sensibel ist die Situation nach 
Ansicht vieler Einwohner wegen der Kinder, 
die täglich auf dem Weg zur Bushaltestelle 
die Straße queren müssen. Nach Angaben 
von Liebermann wurde die Verkehrssicher-

heit im Zusammenhang mit dem Schulweg 
bereits vor Jahren thematisiert. 

Verschiedene Maßnahmen standen in 
der Vergangenheit bereits zur Diskussion. Im 
Gespräch waren unter anderem zusätzliche 
Warnhinweise für Autofahrer, eine zeitweise 
Tempo-30-Regelung während der Schulbus-
zeiten sowie weitere Sicherheitsmaßnah-
men im Bereich der Bushaltestellen. Umge-
setzt worden sei lediglich ein Verkehrsspie-
gel.

„Es ist früh teilweise wirklich schwierig, 
wenn die Kinder zum Bus müssen“, sagt Lie-
bermann. Gerade in den Morgenstunden 
herrsche Berufsverkehr, gleichzeitig seien 
Sichtverhältnisse nicht immer optimal. Des-
halb würden viele Kinder von ihren Eltern 
begleitet, wenn sie die Straße überqueren 
müssen.

Geschwindigkeitsanzeige häufig rot
Im Ort ist eine Geschwindigkeitsanzeige ins-
talliert, die Autofahrer auf ihr Tempo auf-
merksam macht. Nach Beobachtungen des 
Ortsteilbürgermeisters werden die zulässi-
gen Geschwindigkeiten regelmäßig über-
schritten.

„Da ist eigentlich fast nur der rote Smiley 
zu sehen“, berichtet Liebermann. Genaue 
Zahlen liegen ihm zwar nicht vor, dennoch 
sei er überzeugt, dass nicht wenige Fahrzeu-
ge mit deutlich mehr als den erlaubten 50 
Stundenkilometern unterwegs seien.

Betroffen seien sowohl Pkw als auch Teile 
des Durchgangsverkehrs. Vor allem in den 
Morgen- und Abendstunden werde die Situ-
ation von den Anwohnern als problematisch 
wahrgenommen.

Für Gesprächsstoff sorgt bis heute ein 
Vorgang, an den sich viele Einwohner erin-
nern. Nach Darstellung Liebermanns war vor 
Jahren bereits ein Fußgängerüberweg im Be-
reich der Bushaltestellen vorgesehen und 
sogar markiert worden. Kurze Zeit später sei 
die Markierung jedoch wieder entfernt wor-
den. 

Stattdessen wurde ein Fußgängerüber-
weg in Blechhammer eingerichtet. Für viele 
Einwohner blieb die Entscheidung unver-
ständlich, da die Querung der Straße in Hüt-
tengrund weiterhin als schwierig gilt.

Welche Maßnahmen letztlich helfen 
könnten, darüber gibt es unterschiedliche 
Auffassungen. Abhilfe schaffen könnten Ge-
schwindigkeitskontrollen durch die Polizei, 
mobile Messungen oder weitere verkehrsbe-
ruhigende Maßnahmen.

Auch feste Blitzer könne sich so mancher 
Einwohner Hüttengrunds – so Liebermann – 
vorstellen. Dabei geht es vielen Anwohnern 
in erster Linie nicht um die Bußgelder, son-
dern um nachhaltige Senkung des Ge-
schwindigkeitsniveaus innerorts.

Ob und welche Maßnahmen folgen wer-
den, ist derzeit offen. Viele Einwohner hof-
fen nun, dass ihren Sorgen nicht nur Auf-

merksamkeit geschenkt wird, sondern dass 
daraus auch konkrete Schritte für mehr Si-
cherheit auf der Steinacher Straße erwach-
sen.

Nach Katzenunfall wächst der Frust über Raser
Nach einem tödlichen Katzenun-

fall in Hüttengrund machen 
Einwohner ihrem Ärger Luft. Im 
Fokus stehen Raserei, fehlende 

Kontrollen und die Sicherheit von 
Schulkindern. Wer ein totes Tier am Straßenrand ent-

deckt, sollte den Fund nicht einfach ignorie-
ren. Handelt es sich um eine Katze oder 
einen Hund, empfiehlt es sich, die Polizei 
oder die zuständige Kommune zu informie-
ren. Die Behörden können veranlassen, dass 
das Tier geborgen wird. Bei Haustieren be-
steht zudem die Möglichkeit, über einen 
Mikrochip den Besitzer zu ermitteln. Wer das 
Tier bewegen möchte, sollte dabei  mög-
lichst Handschuhe tragen. 

Liegt ein verletztes Tier am Straßenrand, 
sollte die Unfallstelle  abgesichert und die 
Polizei verständigt werden. Diese kann 
einen Tierarzt oder andere zuständige Stel-
len hinzuziehen. Wichtig: Auch wenn ein Tier 
schwer verletzt erscheint, darf es nicht 
eigenständig getötet oder „erlöst“ werden. 
Darüber entscheidet ausschließlich ein Tier-
arzt. Wer selbst ein Tier angefahren hat, 
sollte ebenfalls anhalten, die Unfallstelle 
absichern und Hilfe organisieren. Fachleute 
empfehlen, die Polizei zu verständigen, da-
mit das weitere Vorgehen koordiniert wer-
den kann.  

Totes Tier am Straßenrand 

Suhl. Die Volkshochschule „Karl Mundt“ in 
Suhl bietet ab Montag, dem 7. September  
einen Italienischkurs für Anfänger  an. Dieser 
Italienischkurs auf dem Niveau A1 richtet 
sich an alle  an der italienischen Sprache In-
teressierten, die bereits Vorkenntnisse ha-
ben. Unter fachkundiger Anleitung eines er-
fahrenen Dozenten erweitern und festigen 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer ihre 
Sprachkenntnisse. 

Sie lernen in diesem Kurs   grundlegende 
Alltagssituationen zu meistern. Der Unter-
richt ist abwechslungsreich gestaltet, mit 
vielen praktischen Übungen, Dialogen, klei-
nen Spielen und Gruppenarbeiten. So macht 
das Lernen Spaß und das Gelernte kann so-
fort angewendet werden. 

Ziel des Kurses ist es, den Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern  ein solides Fundament 
zu geben, damit Sie sich in vertrauten All-
tagssituationen auf Italienisch verständigen 
können. Um vorherige Anmeldung wird ge-
beten telefonisch unter (0 36 81) 80 60 60 
oder auf der Internetseite unter 

www.vhs-suhl.de

Italienisch 
für Anfänger
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